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der Lehrentwicklung im frühen auiertum eingeholt. Diıe biographische
1Zze endet mıt eıner nachdenkenswerten Aaudatıo auf eine „Theologıe
des Provisorischen.“

Abgesehen VOon den Schlußgedanken treten in dieser Kurzbiographie
theologische otıve und Glaubensüberzeugungen völlıg ın den Hınter-
ogrund Der gewiıchtigsten ese des Buches, wonach die unterschiedlichen
theologischen Posıtionen winglıs und Grebels siıch daraus ergaben, daß
der eıne „Im Rahmen städtischer Ordnun  66 dachte bzw andelte, während
der andere für kommunale Selbstbestimmung agıerte, greift urz. Die-
SC  3 Reduktionsmus ist methodologiısch und erkenntnistheoretisch W1-
dersprechen. Im 16 auf dıe Täuferforschung gılt relıg1öse Eınsichten,
die urc dıe Beschäftigung mıt der und dem christlıchen Glauben

werden, neben den sozıalen Bedingungen eiınes Menschen-
lebens als gleichrangige Triebfedern menschlıichen andelns würdigen.

Andrea Strübind

Helga Hiller, ÖOkumene der Frauen. Anfänge un Tu Geschichte der
Weltgebetstagsbewegung in den USA, weltweit und In Deutschland
Miıt vielen Quellen. Deutsches Weltgebetstagskomitee 1999, 455

Das spannende Buch glıedert sıch nach eiıner Eınleitung Hre dıe Autorın,
die in Amerıka und Europa viele Quellen erschlossen hat, in re1l große
Abschnitte. unachns ırd dıe Vorgeschichte und Geschichte des eltge-
betstags in den USA Von 800 bıs 950 dargestellt. (S 25-106) Daran
schlıe sıch das Hauptkapıtel „Von methodistischen Anfängen bıs ZUT
ökumenischen Feıier in West und Ost®® und beschreıbt dıe Geschichte
des Weltgebetstags der Frauen in Deutschlan vVvon 927 bis 960 S 106-
205) Schließlich folgen 162 Quellentexte, die geschickt ausgewählt sınd.
Sıe werden gewiß die weiıtere Erforschung aNrcscnh und vielleicht helfen,
frühe Zeıtzeugen befragen Der orößere Teıl dieser JTexte sınd Überset-
ZUungen AUSs Amerıka mıt nıcht wenıgen Beziehungen den methodisti-
schen Kırchen und baptıstıschen Bünden, dıe manchmal Ur dem Kenner
der amerıkanıschen Szene als solche erkennbar siınd. en den Veröffent-
lıchungen dQus andeskirchlichen Archıven in eutfschlan: sınd auch exte
dus dem errnnuter Archıv und besonders AUs verschıiedenen Zeıtschriften
der methodistischen Kırche zZusammengetragen. Am Schluß des Buches ist
neben einem Quellenverzeichnis VOT allem eine Übersicht mıt den aten,
Themen., Autorinnen und Herkunftsländer der Weltgebetstagsordnung vVvVon
920 bis ZUm Jahre 2002 (deutsch und engliısch) VoN Interesse.
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Die Autoriın, elga Hıller, ist Pfarrerın der ürttembergischen Landes-
kırche ach Studıium der evangelıschen Theologıe und Vıkarılat in
Deutschlan hatte s1e eın Studienjahr United Theologıca Seminary der
methodistischen Kırche in Dayton/Ohıio. Zehn re War sS1IE Öökumenisch In
der Frauenarbeit in Stein be1 Nürnberg ätıg Seıt 984 ıst S1e Pfarrerın In
ornwestheiım Dem natıonalen und internationalen Weltgebetstagskomi-
tee gehö S1e seıt vielen Jahren

Man ann elga Hıller und den Frauen diesem Buch UT gratulıeren.
ES ist, soweilt ich das übersehen kann, in dieser chronikartigen Publikation
ZU ersten Mal in Deutschlan: gelungen, Kırchengeschichte international

erfassen und auch geschichtlich bedingte konfessionelle orgaben
rückzustellen ogar ın den großen deutschen theologıschen Lexıka wırd
immer wıeder dıe Gesamtgeschichte der Kırchen dem kiırchlich-konfes-
s1onellen Hauptstrom orientiert, beschrieben als „evangelısche Kırche”,
und entsprechend dıe anderen Kırchen, dıe Ja auch evangelısche Kırchen
sınd, als „Sonderkirchen“ dargestellt. Tau Hıller hat sıch nıcht vVvon diesem
tradıtionellen vorökumenischen Schema einfangen lassen, sondern konse-
quen dıe internationalen ökumeniıschen Linien ausSsgcCZOSCNH. Der amerıka-
nısche Teıl der Weltgebetstagsgeschichte ist NnIC NUr „dıe Vorgeschichte”
für das, wWas dann in Deutschland geschah, sondern Ss1e wırd breıt angelegt
dargeboten. Es ist typiısch, daß die Geschichte 800 mıt einer baptisti-
schen Frau, Mary Webb, die den Rollstuhl gefesselt Wäl, beginnt Sie

den Gründerinnen der ersten Frauengesellscha Zur nterstüt-
ZUNg der 1Ssıon S 243 Damıt beginnen auch die Quellen (1'39 709-
211) Die eutsche Geschichte des Weltgebetstags beginnt 097 be1l den
methodistischen Frauen in eutschlan: und Österreich. Dıie tapfere und
unermüdlıch Lulse Scholz ın Berlıin, dıe zeıtwelse dıe Präsidentin des
Weltbunds methodistischer Frauen War und die eıne zentrale in den
nfängen der deutschen Weltgebetstagsarbeıit zwıschen 09727 und 950
spielt, wird gewürdigt. Das uch regt d} der rage weıter nachzugehen,

und wI1Ie die Weltgebetstage in den Freikırchen egangen wurden und
CS gelegen hat, daß} dıe innerdeutschen Öökumenischen Beziehungen

ange auf siıch Warten leßen Vielleicht g1ibt die vorlıiegende Studıe
auch unserem einen Impuls, dıe rec unterschiedliche Rolle der
Frauen in unseren Kırchen und Bünden eınmal SCHAUCT unter dıe Lupe
nehmen.

Weıte eıle der Veröffentlichung unterstreichen den ın diesem Jahr-
buch publizierten Beitrag „Freikiırchen und Okumene“ (S 15 1& 87)
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Ich wünsche der Arbeit VO  —; Pfarrerın Hıller in den Freikıiırchen w1e in
den Landeskirchen eiıne starke Beachtung, we1l S1E erkennbar macht, WIe
fruchtbar sıch lebendige ökumenische Gemeiımnnschaft für dıe Jeweıligen
Partnerkirchen auswirken annn und weıl SIE zugleic aran erinnert, daß
WIFr etwas versäumen, wWwenn WIr uns der ogrößeren Gemeimninschaft mıiıt Chrı-
sten und Christinnen anderer Kirchen verschließen.

arl Heınz Voigt

'alter Persson, In reihnel un Einheit Die Geschichte des Internatio-
nalen Bundes Freier evangelischer emeinden Aus dem Englischen
übersetzt Von Heınz Rıtter, bearbeitet von Gerhard Hörster, Bundes
Verlag 1999, 480 S mıt einem Bıld-Anhang (Amerikanischer Originaltıi-
tel ree and Unıted The Story of the Internationa Federation of ree
Evangelıca urches,
Der ufor dieser bemerkenswerten Geschichte stellt die Entwicklungen
und Erfahrungen des Internationalen Bundes Freier evangelıscher Gemein-
den IBFeG) Vvon Anfang in einen weıten Horıizont. unäachAs! zeichnet

seine Beobachtungen ber Veränderungen in der Gesellschaft und der
Weltchristenheıiıt in der zweıten des Jahrhunderts auf. Er erinnert

dıie 1egS- und Nachkriegszeıt und 945 {1), erwähnt die aufkom-
mende „Entwicklungshilfe“‘ Zusammenhang der zunehmenden Globalıi-
sierung und führt schließlich die Lintie bis ZU Fall der Berliner Mauer
weiıter. Kırchlich weiıst Persson auf tiefgreifende Umgestaltungen 1inN-
nerhalb der Christenheıt hın In olge der von dem methodistischen Oku-
meniıker John Mott Star‘ geförderten Weltmission sSe1I die Christenheit Jün-
CT und armer geworden, der Ökumenische Rat der Kırchen wurde 948 in
Amsterdam gebildet, dıe Lausanner ewegung nahm iıhre Tätigkeıt auf,
das Zweıte Vatikanısche Konzıl veränderte das Bıld der römisch-katholi-
schen Kirche Diese weıtreichenden Veränderungen bılden den Rahmen, in
den Walter Persson die Bıldung und Wirksamkeit des stellt Er er-
weıst sıch insofern als eın hervorragender Interpreter dieser Geschichte, als

selbst von A ] Generalsekretär und vVvon G Präsıdent
dieser Vereinigung SCWESCH ist Als erfahrener kirchenleitender eologe
beschreibt der Schwede auf dem Hıntergrund seiner Zugehörigkeıt Zzu
Schwedischen Missionsbund 1Im Umifeld der skandıinavischen Staatskır-
chentradition das Profil Freier evangelıscher Gemeıinden. In fünffacher
Weise interpretiert CT „ FYTeL. „Evangelisch“ meınt auf bıblıscher Basıs.
„Gemeinde Un und  “ die unter eıner Überschrift zusammenbündelt,
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